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Uebunzen zur Schaffung und Befestigung pgrammat.scher Automatismen

(Aus der Untervichispraxis, 1)

Qft geniicen die in Tonbandlebrgingen enthalitenen
Uebungen nicht, um beim Schiller die Automatisierung, also dic umbewusste
Anwendung der fremdsprachigen grammatischen Strukturen zu erreichen.
Das gilt vor allem flr die Strukturen, die von denjenigen Cér' Muttier
sprache stark asbwcichen. Es sind dcher Erxgidnzungsiibungen ndtig. Der
deutsch lernende z.B. wird besonders wirksame Uebungen bendtigen zur
Deitlination des Adjehfivs, zu den Pripositionen, zﬁr Form uvnd zum
Gebrauch des Praeteritums und der Modalverben und zu weiteren gramma-
tischen Elementen, die ihm je nach seiner Muattersprache mehr oder

weniger schwor fallen,

o

Zugleich kinnen solche Ergdnzungsilbungen dem Bediirfnis
fortgeschriitener Schiiler nach Zusammenfassung und Einordnung der gze-
wonnenen Einzichten in dic Funktion der Struaturen dienen, Drx

Lehrgang allein erfillt dicses Zudtirfnis nach gystemotischem Usherblichk
nicht, well er auz p¥legogischen Ricksichten grammatisch Zusammengehdriges

Ies

ber eine ganze Reihe von Lektionen verteilt.

Die Erginzungsiltbungen haben schliesslich auch noch die
Aufgabe, das neu Gelérnte in Hhnlichen Situationen zu brlngeﬁ und den
Schiiler ou veranlasscn, ¢ in immer ncuem Fontext zu verwenden. Er soll
ja die Ucbertracbarkeit der in ciner bestimmten ersten Lernsituation
beobachteiten Strukturcn erkennen und die indukhtiv erworbenc grammatische

"Regel suontan in immer neuen Situationen anwenden,

Wie der Lebhreang, so verfahven auch die Ergénzungsibun-
)
gen struitureil, genzhoitlich und, sofern sie neuen Wortschatz ewn
fithven, nach der audiovisucllen Methode. Sie bedienen sich also zur
Einfihrung des NMeuen der Verbindung von Bild und Ton. Auch von fort-
ceschrittenen Schilern wird man nur bei bekanntem Wortschat: warlangen,
dass sie sich ohne Hilfe von Skiisen die Situationen, auf dic sich die
aiumstischen Einheitzn der Usbungen beziehén, vorstellen. Das Ziel dox
' Erglnzungsiibungen izt die unmittelbare Anwendung der Strukturen. Sic

sollen im Augenblick des Sprechens obme Reflexion zur Verfiguug sichen,


chevrek
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Man sucht diescs Zisl mit verschiedenen Uebungsformen nu
erreichsn, und gerade diec Verschicdenheit, die Monnigfaltigke:t, die
vielfdltige Variation der Uebungsiormen ist hier wichtig, denn sic wer-
mag der Ermidung und damit dem Wachlasscn der Aufmerksamieit euntgegen-
zuwirken. Disses Machlassen der Anfmerigamkeit des Schilevs izt im
Sprachlabor besonders nachteilig, well es hier der Beobachtuns des

Letirers leicht entecht.

Am hHufigeten begegnet man in solchen Ergidnzungsiibungen
verschiedenen Formen des 'pattern drill'. Sclbst wenn die einzelnen
AntwortsHtze natiiriich wirken, d.h. der Forderung 'gesprochéne Sprache’
zu sein, genigen, so sind doch soliche Uebungsn als Ganzes mit ihren
einzeln hingeworienen 'stimuli' und den unvermittelten und raschen
Spriingen von einer Situation in die andere, immer etwas gekiinstelt.
Ndher am wirklichen Leben bleibt das Gespridch oder dex Dialog, der
durchaus auch mit einer Verwandlungsiibunz verbunden werden kaon. Der
Dialog ist auch deshalb wirksamer weil er den Schiller schon beim crsten
Horen véranlasst, bewusst oder unbewusst die Rolle eines GesprHchs-
partners zu spizlen. Ex h¥rt eine zusammenhdngende Fettc von Mitteilun-
gen, von Frage und Antwort, von Rede und Gegeénrede immerhalb einer und
derselben oder im Verlauf des GesprHchs doch nur leicht abgewandelten
Situation. Die Spennung reisst nlebt nach jedem Satz ab, sondern fihrt
in einem weiten Bogen von der ersten zur letzten Aufgabe. Nach dem
ersten Horen des Gesprdchs besteht die Aufgabe des Schiilers darin, das
Gesprdch als ciner der Gesprdchspartner folgerichtiz nachzugestalten.
Dies wird durch den Zusammeuhan~ dey Satzkette innerhaldb Jer einheitli-

chen Gesamtsituation indglich.

Schiiler, die Schwierirkaiten begegnen, und sich daher
zunichat an eine ziemlich wdriliche Wiederholung halten, erinnern sich
leichter zn dic zusammenhingenden 5%tsze eines Gesprichs alc an eine

Anzahl von Einzaels#izen ohne inhaltlichen Zusammenhang. Die Arbeit mit

- solchen Gusprichen beginut in der Regel miin der Aufforderung, zucouhiren,

rinpt das Gesprich ein sweites Mal zu Gehdr mit der Aufforderung, zu
wiederholen, und g¢ibt dann Gelegenheit zum Rollemspiel; entweder so,
dass der Schiiler die cine, das Band dic andeve Rolle dbornimmt oder

Py

so, dass zwci oder mehrere Schiiler das Gespr¥ch-mit verteilten Roilen



Durch den Einschluss von Umwendlungsibungen in die Dia-

lore entsteht eine besondere Usbungsform, die zwischen Diaiop und

‘pattern drill' liegt.

Von einer freien Nachgestaltung des Gespr#Zchs zwischen
mehreren Schillern zur spontanen und zutomatischen Anwendung der gram-

matischen Strukturen in neuem Kontext ist nur noch ein kleiner Schritt.

Fiir die Phase des Wachsprechens teilen wir die SHtze in
Sinneinheiten von So geringem Umfang, déss sie das Ged#chtnis festhalten
kann. In dieser Phase richten wir die Aufmerksamkeit wie im 'pattern
drill' auf die Form und Funktion der Strukturen. Wir erwarten Nachspré-
chen, das Lautung, Wortstellung, Intomation und Rhythmus nahezu modell-
getreu wicdergibt, Die Konzentration der Aufmerksamkeit auf die pho-

netischen und grammatischen Strukturen verlangt ein in hohem Masse form-

“bewusstes Sprechen.

Bei anschlicssenden einfachen Verwandlungsiibungen mit
denselben Strukturen kdnnen bei anderer Stellung der Elemente Schwierig~
ke:ten auftreten, Solange diese micht bewHltict sind, solange also die
ganze Skela der Hemmungen und Interferenzen, die sich‘aus Strukturab-
weichungen dex Muttersprache von der Zielsprache ergebon, nicht mit
besonderen Usbungen cus dem Wepe gerdumt sind, empfiehlt es sich, mit
freieren Uebungen, wie dem Rollenspiel in einem Gesprich, noch zuzuwar-
ten. l

Ist aber angemcssene grammatische Korrchtheit in den
zu Ubenden Problemen erreicht, dann sollte der Schiiler f#hig sein,
scine Aufmerksamkeit dem Inhalt zuzuwénden, ohne dass die Forrektheit
der Form nachlidsst. Man verlangt also jetzt ein freieres Nachgestalten
des gehdrten und nachgesprochenen Dialogs. Gelingt dies formgerecht,
dann hat dcr Schiiler diz Formen unbewusst vichtig angewendet. Sie sind
zu phonetischen und grammatischen Automatismen geworden. Domit dies
abar gelingt, muss die Aufmerksamkeit von der Form wep auf den Inhalc
gelenkt werden. Dafur muss der Schitler dem Inhalt ein Minimum an In-
teresse abgewinnan kibnnen. bas am Inhalt orientierta und durch das

Rolienspiel affcitiv getdnte Intevesse wird neu angefacht.

o



Werden jetzt die Strukturen zum grdssten Teil richtig
verwendet, so trédgt dic Gesprdchsiibung zu ihrer wirksamen Befestigung
bei. Dieses Befastigen der Automztismen ist notﬁendig. Die Erfahrung
zeigt, dass sie zundehst lebil sind und je nach der Spannung, di¢ vom

Inhalt auwspeht, wicd:zr ins Wanken peraten Libnnen.

Beobachtet der Lehrer, dass beim freien Nachgestalten
des Gesprdchs der Schitler die Strukturen nicht beherrscht oder :hre
Funktion nicht erfasst hat, daon hat er die Stufe des bewussten Uebens

zu frih verlasscn,

Unbewusst werden die Strulkituren schon im Nachgestalten
des Gesprichs angewondet, well die Aufmerksamkeit des Sprechenden in

dieser Phasc dem Inhalt und nicht mebr der Form gilt.

Wie fir alle Ucbungsformen zilt auch fir das Gespréch die
Forderung, die Anspriche der Ucbungsn dem Alter und der geistigen Ent-
wicklungsstufe des Schilers anzupassen. Vergessen wir auch nicht, dass
die affektiven Wiorte zu den direltesten und den am unmittelbarsten
crfassten Elementen der Kommunikation geh®iren. Charles Bally hat auf
ihre entscheidende Rolle im Fremdsprachunterricht hingewiesen. Nur das
Tonband kann sie wirksam und mit der ndtigen Treue von Intonation und
Rhythmus vermitteln. Gerade die affektiven Werte aber lassen sich in
viel natiirlichercr Weiss in ein Gesprdch einbetten als in die knappe

Spanne des Einzclsatzes im "pattern drill'.

Ein Beispiel soll zum Schiuss diesc Notiz illustrieren:
~Der Text einer EvgHnzungsitbung zur Deklination des Adjciktivs in Form
cines mit einer Umwandlungsiibung kombinierten Gesprichs. Dieses Band
dient der Anwendung der Strukturen. Bévor die Schifler diese Uebung
machen, haben sie die einzelnen Kategorien der Adjektivdeklination in
Ucbungsformen geiibt, in welchen diesc Katepgorien unvermischt erscheinen

(funf Leltionen),.



(AVS Bern, Band DG 5, Tourenzahl 153 Rcvox,
‘Daver: 10 Minuten; Text: F; Aufn.: Z;
Datum: 21.8.66)

Uebung 1. HEren Sie zu,

- Siehst du dort den alten Herrn?

- Ich sehe keinen alten Herrn.

- Dort steht doch ein alter Herr .

- Ach, der alte Herr dort?

- Er trHgt eine neue Pelzjacke.

- Ich finde seine neue Pelzjacke hdsslich.

- Dié neue Pelzjacke steht ihm aber gut.

-.Meine'neue Pelzjacke ist viel schiner!

- Seinec neue Pelzjacke ist aus ganz weichem Fell,

- Weiche Felle allein machen alte Herren noch nicht sympathisch.

- Gewiss nicht, wenn die alten Herren sich nur darauf verlassen,

HOren Sic zu und sprechen Sie nach,
Ende von Uebung 1

Uebung 2.

Verlangen Sie jetzt das Textblatt, sprechen Sie den Dialog noch

Tn "

cinmal, aber sagen Sie jedesmal statt "alter Herr" "elegante Dame

und statt "neue Pelzjacke" "heller Merzmantel”,

Das Band gibt anschliessend die richtige Losung. Beginnen Sie.

Ende von Uebung 2

Uebung 3.

Gleiche Uebung. Sagen Sie jetzt statt "alter Herr" junges Mi#dchen"

und statt "neue Pelzjacke" "kariertes Muitzchen"

Das Band gibt anschliessend die richtige Ldsung. Beginnen Sie.
.Ende von Uebung 3

Spulen Sie jetzt das Band zuriick, vergleichen Sie Thre Antworten mit
dem Vorbild, priifen Sie die Losungen zu Uebung 2 und 3 nach und ver-
_béééern Sie, Wo ndtig, Wenn Sie das getan haben, haben Sie Uebung DG 5

zur Adjektivdeklination beendigt. \
‘ : Ende von Band DG 5

Audiovisuclle Szrachschule Jor Universitit ', Fred Flickiger

Linggasstrasse 7
3000 Bern




	Flückiger P
	Flückiger P. Fred - Uebungen zur Schaffung und Befestigung grammatischer Automatismen 20120525
	CILA2
	2_Sommaire
	3-9_Métral
	10-13_Zürcher-brahn
	14-18_Gilliard
	19-24_le Test CGM 62
	25-28_Jeanneret
	29-33_Flückiger
	34-38_Zellweger
	39-54_Charleston
	55-57_Bibliographie_Flückiger
	58-65_CR_Guex et al
	66-70_CR_MAtthey
	71-75_CR_Borel




